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kennen; „ratio est“. El eS bei Gury, *— quia prior COnsensus,
16C6 ffectu 8u0 Caruerit 0b impedimentum lure OSit ivo
appositum, amen de iure naturae fuit validus. CU  — fuerit DTL.
Stitus ELSG personam de ure naturae habilem ad Contrahendum

sublato impediment0. SUfficit prior COnsSensus, qui Virtu-
aAliter perseverat“. Ein weiterer run Conſens⸗
Erneuerung nothwendig wäre, „weil möglicherweiſe inzwiſchen eine
Geſinnungsänderung eingetreten und der rühere Conſens zurück⸗

worden 1 iſt In unſerem Fall gar nicht befürchten,
da 10 Eheſchluſs, Dispensgeſuch und Convalidation unmittelbar
aufeinander folgten, und C nur im größten Intereſſe und Wunſche
der beiden Contrahenten lag, daſs die Ehe giltig erde arum
hat auch —  6 Ota in ähnlichen ällen, EeS ſich Uum eine
durch den Tod eines Ehegatten gelöste Ehe handelte, dieſelbe In
unzähligen en als giltig erklärt, wenn auch ein neuer Conſens
un der Revalidation nicht erfolgte. Es kann deshalb nicht befremden,
daſs eine der rüheren Entſcheidungen ganz analoge erfolgte, und
auf die rage ll sententia Otae Matritensis diei UIII 1891
Sit Confirmanda Vel infirmanda Inu Casu“ in Rom die Antwort
erfolgte: „Sententiam 6886E Confrmandam.“

Salz Urg rofeſſor Dir

III (Ritus der letzten Oelung, wenn mehrere 3u⸗
glei ſie empfangen wollen.) Das Römiſche Ritual enthält
den itus, nach welchem mehrere Kinder oder Erwachſene zugleich
getauft werden können. Für den bei einer Epidemie und In Kranken⸗
häuſern ſo oft vorkommenden Fall aber, daſs das Viaticum und
die Oelung gleichzeitig zweien oder mehreren Kranken, die
ſich In einem und emſelben Zimmer befinden, geſpendet werden
ſoll, enthalten die Ritualien keine ausdrückliche Beſtimmung. Der
rühmlichſt bekannte Verfaſſer der „Sacrae Liturgiae Praxis“.
De Eer behandelt dieſen Fall Im ande Pars VI NrO 24. II)
ſeines eben genannten erkes und artmann faſst In ſeinem Re
pertorium Rit UuUm 186. 11 9 deſſen Erörterung in den Satz
zuſammen „Wollen mehrere zugleich die heilige Oelung empfangen,
ſo werden alle Gebete ohne beſondere Ceremonien Im Plural, ab
die mit beſonderen Ceremonien verbundenen einzeln geſprochen

Zur Rechtfertigung dieſer Praxis verweist De er unter
anderem auch auf den Taufritus und ſagt, was die Ritualien bei
pendung der Qufe mehrere zugleich erlauben, das könne auch
bei der letzten Oelung nicht als unerlaubt bezeichnet werden, 10
müſſe vielmehr auch hier als ege gelten: „Ut Preces, duae CUI
actionibus 11011 Conjunguntur, semel tantum dicantur; ACtiones

CU precibus adjunctis singulis repetantur“, und das
umſomehr, weil die öftere Wiederholung der langen Gehete nicht
bloß für den Prieſter beſchwerlich, ondern auch den im Zimmer
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anweſenden Kranken überaus läſtig wäre Die Umſetzung der nur
einmal zu ſprechenden Gebete in die Pluralform fordert De Er
„Saltem 81 AEC mutatio Commode TI pOssit, aliter singulariter
1Cta de unoquoque SEOTrSUIII sSumpta intelliguntur.“

Was nun die einzelnen Ceremonien oder actiones, auf we
De Er nicht näher eingeht, anbelangt, ſo ſind ſelbſtverſtändlich
die vorgeſchriebenen Salbungen mit der ſacramentalen Form bei
jedem Kranken einzeln vorzunehmen. Außer dieſen chreibt das
Rituale bei der letzten Oelung nur noch drei actiones vor :

Die Darreichung des Crucifixes, * vom Kranken an⸗
dächtig küſſen laſſen 5„aegroto Crucem pie deosculandam POT-
Tigit“ (Rit Rom.) Dasſelbe iſt, überhaupt vorgeſchrieben, jedem
Kranken inzeln reichen. Die bei gewiſſen Orationen Vor⸗
geſchriebenen egnungen ber den Kranken, mit der Rechten
des Prieſters oder mn einigen iöceſen Schluſſe mit dem Cruci⸗
fixe zu ertheilen. Dieſe können nach dem bei ähnlichen Segnungen
in der Kirche allgemein üblichen Gebrauche ohne Zweifel In Plural⸗

OTrm Sub —U0 ber alle Kranke zugleich ertheilt werden. Endlich
chreibt das Rituale noch eine, oder in einzelnen Diöceſen zwei
Handauflegungen vor, die er Uunmittelbar vor der albung
mit dem heiligen ele während des Gebetes IIn Nomine Patris

extinguatur 1 te etC.“ die zweite, nach dem Salz⸗
burger Ritual, zUum Schluſsgebete: 75  ane te Deus Ete , eS
eiß „Postea éxtendit dexteram, vel 81 Commode potest,
tangit apU IPSius infirmi dicendo Sanet t  0 ehnliche Hand⸗
auflegungen, wie dieſe beiden, ſind auch Im Taufritus vorgeſchrieben,
beſonders in jenem für die Quſe der Erwachſenen.

Hier, beim Taufritus, ſagt das Römiſche Ritual nun aus
drücklich: „Sacerdos imponit Electum, vel. 81 sSint
Plures. singulos. t Oratio dicatur In umnCI1o
plurali;“ und ſpäter wieder: „S1 plures fuerint.
mponat SUPeT capita singulorum, dicit 6Umdem
Hxoreismum IN NUIITETO multitudinis, 6t genere 8U0.“
Halten wir nun in unſerer rage den Taufritus als ege feſt,
ſo ſind auch bei der letzten Oelung die vorgeſchriebenen Hand⸗
auflegungen 5„SUPEer singulos capita sin gu-
1orum“ zu machen, die QAbet vorgeſchriebenen Gebete aber wären
In ILUMeroO lurali nur einmal über alle zugleich 3 U
prechen Allein da hier die er Handauflegung zur ſacramentalen
Salbung und Form Iin ſo naher Beziehung ſteht, daſs Dr Gaßner
N ſeiner Paſtoral⸗Theologie II heilige Oelung n. 10) mit Recht
ſagen kann: „Die eigentliche Salbung des Kranken beginnt mit einer
Segnung und Handauflegung XI und da das Abet Vor⸗
geſchriebene Gebet 57 extinguatur IN te 666. ohnehin ganz kurz
iſt, ſo dürfte ES ſich N der Praxis ſehr empfehlen, nicht bloß die
Handauflegung, ſondern auch das dieſelbe begleitende urze ebe
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ebenſowohl als die unmittelbar arauf folgende ſacramentale Sal⸗
bung und Form ſelbſt bei jedem Kranken inzeln zu wiederholen.

Alle übrigen Gebete können alſo bei der letzten Oelung,
auch ſie mehrere Kranke zugleich empfangen, nur einmal und
zwar Im Plural geſprochen werden, wodurch die heilige Handlung
ſehr vereinfacht wird Dasſelbe gilt umſomehr von den bei der
Krankeneommunion vorgeſchriebenen Gebeten

ezügli der auf die Oelung gewöhnlich folgenden Bene-
d14t10 generalis IN articulo mortis CNe XIV 6
Sscripta kann In unſerem Falle folgende Entſcheidung der Cong
Indulg. vom Juni 1884 zur Richtſchnur dienen: 5„ dubium
rUnl II Benedietione apostolica CU  — indulgentia plenaria In
artieulo mortis impertienda tolerari possit praxis, qua 61
11 Plurali HIumer0o t proprio genere admonentur insimul plures
moribundi de his, guae NedIiC XILIV Pia Mater) Prae-
mittenda praescribit, t dieuntur DPreces t Orationes adem Con-
sStitutione designatae. IDPSa Benedietionis fOormula. 4uaE
neipit „Dominus te. 20 verba: tibi Coneedo
V Nomine Patris te Amen? singulariter singulis PTO/D
nunciatur? respondendum censuit: firmatlve.“ Nach dieſer
Entſcheidung können alſo die Ermahnungen und Gebete, ni aber
die eigentliche Abſolution: „Dominus noOoster Je

＋

ſi Tistus. Filius
Dei VIVI tC.“ einmal für mehrere Kranke ugleich geſprochen werden,
während die Abſolution ſelbſt ſowo 3u Erlaubtheit, als auch zur
Giltigkeit derſelben 33  ber jeden inzeln wiederholt werden muſs
wie aus dem Wortlaute und dem Sinne der Entſcheidung klar
hervorzugehen ſchein

jen. Provincial b  H Schwienbacher
(Reſtitution den Staat.) NII Ungarn ſaß

Doidius ſeines ſterbenden Vaters, des errn Da
gab der ater dem Ovidius einen geſchloſſenen 116 mit dem Be⸗
deuten, ihn nach ſeinem ode erſt 5 öffnen. 1es geſchah Im
Briefe war eine hohe Summe angegeben, welche die errſcha noch
ſeit dem vorigen Jahrhundert, ſeitdem die Verhältniſſe des Staates
ſich vielfach geändert aben, dem Staate chuldig ſei durch Hinter⸗
iehung von Steuern oder auf andere Weiſe) Die Summe war
derart, daſs bei ihrer Zahlung die 5 Herrſchaft daraufgegangen
wäre Da geht Ovidius ganz rathlos zum rieſter Horatiu Rath
oratiu räth ihm nach langem edenlen end Eer ſolle eS
ſeinen Sohn und Majoratserben geradeſo machen, wie ſein ver⸗

ſtorbener ater gethan Ovidius, nicht ganz eruhigt, geht zu Livius,
inem anderen rieſter. Livius El ihn den Lie des Vaters
zerreißen und ins euer werfen, was Ovidius auch thut Wie hat
oratius, wie Livius gehandelt Kann der noch zweifelhafte Ovidius
ruhig ſein


